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Die Versammlung des Handwerker-
Gewerbe-Vereins Flörsheim

und

am Montag Abend im Gasthaus „Zum kühlen Grund"
hatte sich eines sehr guten Besuches zu erfreuen Ver¬
sammlungsleiter war Zimmermeister Georg Mohr und
gegen Ende der Sitzung Vorstandsmitglied O. Noerd-
linger. Zuerst gabs Berichterstattung über die dies¬
jährige Hauptversammlung des Gewerbe-Vereins für
Nassau in Braubach durch einen der Flörsheimec Dele¬
gierten Schreinermeister Adam Bertram . Er berichtet
vor allem über das Schicksal des Flörsheimer Antrages
eine Altersversicherung für Handwerksmeistervon staats-
wegen einzuführen. Der Antrag fand kein Verständnis
bei der Hauptversammlung, was Redner bedauert. Der
Handwerksmeister hat für sein Alter keinerlei Schutz, er
schwebt in Gefahr dann der öffentlichen Mildtätigkeit
anheimzufallen. Gewiß ein wenig beneidenswertes Ge¬
schick für diesen Steuerzahler par excellence. Kreistags-
abgeordneter Höckel berichtet über Braubach und er¬
wähnt besonders den Antrag des hies. Vereins betr.
Herabsetzung der Strompreise bei der M K. W . Red¬
ner ift der Ansicht, daß ein Erfolg nach dieser Richtung
hin in absehbarer Zeit zu erwarten sei. Flörsheim fand
in diesem Fall die Zustimmung und Unterstützung aller
anderen mitinteressierten Vereine. Deputierter Franz
Schäfer berichtet ebenfalls über Braubach und gibt ein
plastisches Bild der imposanten Tagung wie des ge¬
schichtlich und landschaftlich hervorragenden Tagungs¬
ortes. Die Anmeldung zur neueingerichteten Sterbe¬
kaffe des Hauptvereins geschieht durch den Lokalvorstand.
Der Oltsverein bezahlt auch den einmaligen -Sonder¬
beitrag von 1.— Rin. pro Mitglied Die Versammlung
stimmt dem Beitritt zur Sterbekasse einstimmig zu. —
Kreistagsabgeordneter Höckel erstattet hierauf Bericht
über die beiden Kreistagssitzungen im Main -Taunus-
Kreis und bemängelt, daß wir bei der Beamtenschaft
desselben zu viel Titel und infolgedessen auch allzu
reichliche Dotation mit Gehälter Hütten. Scharf wird
Stellung dagegen genommen, daß Arbeiten, die sehr gut
von kreiseingesessenen Handwerkern ausgesührt werden
konnten, von dem Landrat nach der Großstadt vergeben
wurden. Eine Beschwerdeschrift soll dieserhalb nach
Höchst gerichtet werden Auf Befragen erklärt H., daß
wir im Landkreis Wiesbaden eine Kreisumlage von
42  Prozent hatten , allerdings gäbe das allein kein
klares Bild , weil wir auch eine viel niedrigere Hunde¬
steuer usw. hatten . Die guten, d. h. die steuerkräftigen
Orte wurden aus dem neuen Kreis herausgenommen,
das Schwache ist geblieben, sagt Buchdruckereibesitzer P.
Emge. Höckel berichtet über die Verhandlungen im
Kreistag betr. der Berufsschule und macht den Vorschlag
ernstlich zu erwägen, ob nicht die Anstellung eines Berufs¬
schullehrers im Hauptamt für die hiesigen Handwerker
praktischer und billiger ift als das bisherige Verfahren.
Es sollen diesbezügliche Erkundigungen eingeholt und in
einer späteren Versammlung Beschluß in der Sache ge¬
faßt werden. Es kommt eine Verfügung der Hand¬
werkskammer betr. Eindämmung der Pfusch- oder Schwarz¬
arbeit zur Verlesung. Schuhmachermeister Frz. Schwerzel
sagt, daß kein anderer Handwerkszweig so unter der
Pfuscharbeit zu leiden habe als wie das Schuhmacher-

schwere Lasten zu tragen hat . Vor allem drückt auf die llteichs-
bahnfinanzen die Verpflichtung aus dem Dawes -PIau.
Andererseits ist aber kein Zweifel , daß wir uns am Anfang einer
rückläufigen wirtschaftlichen Konjunktur befinden . In eineni
solchen Augenblick sind Tariferhöhungen ganz besonders be.
denklich. Man mutz immer wieder darauf Hinweisen, daß du
Reichsbahngesellschaft nicht einfach nach privatwirtschüstlichen
Grundsätzen verwaltet werden darf , weil sie auch große
volkswirtschaftliche ?lilfgabcn zu erfüllen hat . Wenn
sie nun ausgerechnet im Zeitpunkt einer niedergehen¬
den  Wirtschastskonjunktur ihre Tarife erhöht und damit
Preissteigerungen auf den perschiedensten Gebieten herbei-
führt , beschleunigt sic das Tempo der unerfreulichen Wirt¬
schaftsentwicklung , erfüllt also keineswegs diese hohen volks¬
wirtschaftlichen Aufgaben . Außerdem : Gerade gegenwärtig
will England  seine Tarife ermäßigen , um der Eisen - und
Kohlenindustrie zu helfen . Wenn wir im selben Moment die
deutschen Eisenbahnlarife erhöhen , so würde das eine weitere
Erschwerung des Wettbewerbs der deutschen Industrie aus
deni Weltmarkt bedeuten.

Alle diese Dinge müssen genau überlegt und genau ge¬
prüft werden , ehe man sich endgültig entscheidet. Ucbrigcns
gibt es gegen einen llrieilsspruck des Reichsbahngerichts noch

Handwerk. Selbst im Beamtenverhältnis stehende Eisen¬
bahner seien im Nebenamt Schuster und führten Arbeiten
für fremde Personen aus . Zum Kapitel Gemeinde¬
wahlen gibts eine angeregte Diskussion. Eingeweihte
sprechen von einem Defizit des Gemeindebudgets in
Höhe von 170 000 Rm., es drohe dadurch Besteuerung
von Handwerk und Gewerbe in Höhe von 500—600
Prozent , eine Erundvermögenssteuer von 300 Prozent.
Zu dem Kapitel Eemeindewahlen spricht namens des
Bllrgervereins der Vorsitzende desselben Werkmeister
Georg Mohr . Höckel sagt, , daß nicht eine „bürger¬
liche Front ", sondern ein bürgerlicher Jnteressen-
zusammenschlußohne Rücksicht auf irgendwelche Partei¬
zugehörigkeit geschaffen werden müsse. Metzgermeister
Habenthal spricht im gleichen Sinne . Schreinermeister
Blisch schließt sich dem an, legt aber vor allem Wert
darauf , daß auch die richtigen Leute gefunden werden.
Leute, die auch für das Handwerk eintreten und nicht
gegen dasselbe arbeiten Franz Schwerzel gibt ein
kurzes Bild vom Wiedererstarken des Bürgervereins
und sagt, daß dieser heute eine ganz beachtliche Macht
in Flörsheim darstelle. Gemeindevertreter A. Bertram
gibt eine Richtigstellung Uber das Stimmenverhältnis
bei der vorjährigen Abstimmung im Eemeindeparlament
über dis Gewerbesteuer. Eemeindevertreter Borndran
gibt Erklärungen zu dem Zustandekommen des Beschlusses
der Gemeindevertretung betr. des Dyckerhoff'schen Ge¬
ländes . Er legt der Versammlung ans Herz doch ja
bei den kommenden Gemeindewahlen zu sorgen, daß
die richtigen Leute aufgestellt werden. Schreinermeister
Blisch wirft wiederholt die Frage auf „Wer hat für die
Gewerbesteuer gestimmt" und löst mit seinen Anfragen
und Anklagen auch bezügl. der Vergebung der Arbeiten
zur Einzäunung des neuen Sportplatzes in der Allee,
stürmische Debatten aus . Er stellt auch fest, daß der
Kreisabgeordnete H. ihm innerhalb 6 Tagen für sein
längst fälliges Geld aus Bauarbeiten aufgrund bewil¬
ligter Hauszinssteuerhypotheken gesorgt habe. — Der
Kreisvertreter Höckel sagt : Im alten Landkreis Wies¬
baden ist ein Verbrechen an den Handwerkern verübt
worden. Der neue Landrat hat hier in Flörsheim per¬
sönlich versprochen, daß die Handwerker ihr Geld in
Kürze haben sollten und er hat später gesagt, daß es
schon unterwegs sei. Das war alles unzutreffend. Die
Handwerker warten noch immer. Redner empfiehlt auch
den Handwerkern bei Bauabschlüffen eine Klausel ein-
zusügen, daß die Behörden die aus der Hauszinssteuer
bewilligten Beträge nicht an den Baulustigen , sondern
an den die Arbeit ausführenden Handwerker abführen.
Es kommt noch ein Schreiben des Zentralvorftandes
betr. Submissionen zur Verlesung, desgl . ein Antwort¬
schreiben der hies. Bürgermeisterei auf eine Anfrage des
Vereins , wobei festgestellt wird, daß der Termin einer
im Schreiben angezogenen Besprechung nicht stimmen
kann. Mit aller gegen eine Stimme wird beschlossen,
gemeinsam mit dem Bürgerverein an die im Herbst
kommenden Gemeindewahlen heranzutreten.

(Schluß der Versammlung um 12.30 Uhr.)

eine Berufung an einen vom Internationalen Gerichtshof im
Haag ernannten Schiedsrichter . Aber es wäre zu wünschen,
daß diese Instanz nicht angegangen lmrd , sonderil daß das
eigene deutsche Reichsbahitgcricht einen Spruch fällt , mjt dein
sich beide Teile einverstanden erklären können.

„Die brennenden Schwellen."
Zn der Meldung eines Münchener Blattes über einen

angeblich betricbsgefährlichen Zustand der Gleisanlagen
zwischen Ingolstadt und München erklärt die Reichsbahn : „Das
Doppelbahngleis nördlich der Haltestelle Obermenzing , das in
einem betricbsgefährlichen Zustand sein soll, ist auf eine Länge
von etwa 800 Metern besichtigt worden . Die Strecke liegt in
der Geraden und einer geringen Neigung . Die Schienen.
Form X, saint Kleineisenzeug sind auf beiden Gleisen ganz
wenig abgenützt . Die Bettung besteht aus Kalkschotter und ist
stark verunkrautet . Die Schwellen aus Föhrcnholz sind größ¬
tenteils über 20 Jahre alt ; unbrauchbare tvurden iin Vorjahre
bereits ausgewechselt . Auch in diesem Jahre ist eine Aus¬
wechselung der unbrauchbaren Schwellen , die etwa 5 v . H.
betragen , voraesehen.
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Leu„Sämerbmiier"MnW» kehre»jiitiitf!
Mit klingendem Spiel zog gestern abend der Gesang¬

verein „Säugerbund " nach dem hiesigen Bahnhof , um die
nach Wien zum großen deutschen Sängerbundesfest ent¬
sandte Fahne und ihre drei Begleiter , die Herren Josef
Schleidt , Georg Theis und Josef Theis abzuholen . Viel
Volk hatte sich am Bahnhofsplatz eingefunden , als der
Zug 20,30 Uhr hier einlief . Als die Herren mit der
Fahne den Bahnhof verliehen , begrüßte der Chor des
Vereins die Ankommenden mit dem Sängergruß : „Deut¬
sches Wort und deutschen Sang , halte hoch dein Leben
lang !" Alsdann hieß der Präsident des Sängerbundes,
Herr Anton Höckel, die Zurückgekehrten herzlich willkom¬
men in der Heimat . Er schilderte kurz die Bedeutung
des großen Sängerfestes in Wien . Redner sagt : Eine
Viertelmillion Sänger aus allen deutschen Gauen haben
teilgenommen . Millionen erlebten den ca. 10 Stunden
dauernden Festzug. Es war eine gewaltige Kundgebung
für das deutsche Lied und die deutsche Einheit . Wir
sind stolz, daß unsere Fahne mit dabei und mit dem Vun-
desabzeichen geschmückt wurde . Es ist nicht nur eine Ehre
für den Verein , sondern für unsere ganze Gemeinde.
Dann wandte er sich an alle Anwesenden , besonders an
die Sänger der hiesigen Brudervereine mit der Bitte dem
deutschen Sängerbünde beizutreten . Zur Hebung des
deutschen Liedes und zur Einheit des Vaterlandes , ein
dreifaches Heil , Heil . Heil ! klangen seine Worte aus . Die
Musik intonierte das Deutschlandlied , das von Allen mit¬
gesungen wurde . Darauf ging es mit Musik ins Sänger¬
heim . Bei gemütlichem Beisammensein dankte Herr Höckel
nochmals den drei Wienfahrern , die es ermöglichten den
Verein beim großen Bundesfeste zu vertreten . Die drei
Herren Jos . Schleidt , Jos . Theis und Eg . Theis schilder¬
ten nacheinander in längeren Ausführungen ihre Reise¬
eindrücke und Erlebnisse in der alten Donaustadt . Mit
viel Beifall wurden die Schilderungen hingenommen . Ge¬
sang . Musik und Tanz füllten die restlichen Stunden bis
zum Feierabend aus.

Einbruch . Am hellichten Tage wurde letzten Dienstag
in der Behausung der Familie Martini bei der Ziegel¬
hütte eingebrochen. Die Hausbewohner arbeiteten im Feld,
als gegen 6 Uhr abends Diebe in das Hausinnere drangen
und neben 15 Rm . an barem Geld allerlei Kleidungs¬
stücke Anzug . Ring usw. stahlen . Es müssen Personen ge¬
wesen sein, die wußten , daß alle Familienmitglieder zu
der genannten Zeit im Feld beeschäftigt waren.

Ein großes Fischsterben wurde vor 8—10 Tagen im
Main bemerkt . Zu tausenden trieben die Fischteichen
stromabwärts . Vonseiten des hiesigen Fischerei-Vereins
wurde energisch Klage geführt , was zur Folge hatte , daß
am Montag und Dienstag der Oberfischmeister für die
Provinz Hessen-Nassau Dr . Lowartz vom Oberprüsidium
in Kassel, ferner Eeheimrat Professor Dr . Frank vom
Mainwasseruntersuchungsamt in Wiesbaden nebst Vertre¬
tern des Wasserbauamtes hier weilten und in Gemein¬
schaft mit einem Vertreter des hies. Fischerei-Vereins den
Strom befuhren und an den Ausläufen der Chem. Werke
und Fabriken Wasser- und Schlammproben aus dem Fluß
entnahmen . Es wäre wirklich an der Zeit , daß die Re¬
gierung hier energischer als bisher eingreife . Der Main,
sonst einer der fischreichsten Flüsse deutschlands ist an Le¬
bewesen völlig verarmt und die sonst blühende Fischerzunft,
ein uralter , des Erhaltens werter Stand der Mainorte,
im Aussterben begriffen . Der Flörsheimer Fischer-Verein
will sich übrigens mit einer entsprechenden Beschwerde an
den Reichstag wenden.

s Im Schaufenster der Fa . A. Klerner , Erabenstraße.
befindet sichz. Zt . eine kleine Ausstellung Habicht'scher
Oelgemälde . Das besonders gut gelungene Landschaftsbild
in der Mitte stellt die Mönchbruchwiesen dar . Ferner be¬
finden sich ein Selbstporträt des Künstlers und diverse

Auf abschüssiger Bahn.

Die katholische Arbeiter -Internationale
Hierzu wird uns von einem Teilnehmer der Kölner

Tagung geschrieben:
Endlich ist sie da die katholische Arbeiter -Internatio¬

nale ! Wenn man bisher links gerichtete Gruppen auf¬
marschieren sah und im Lied ihre „Internationale " preisen
hörte , dann mußte einem der Gedanke kommen : Warum
gibt es keine katholische Arbeiter -Internationale ? Die
katholische Kirche schlingt doch eigentlich viel festere Bande
um die Menschen als bloße Menschlichkeit es vermag.
Sollte der katholische Brudergedanke nicht auch die Ar¬
beiter aller Länder verbinden und verbinden können?

Mittlerweile ist diese Frage ihrer Lösung entgegenge¬
reift . Endlich ist sie da, die katholische Arbeiter -Inter¬
nationale ! Ihre Eeburtsstunde hat in den Tagen vom
13.—15. Juli geschlagen. Ihre Wiege ist die Stadt
Köln . Hier fanden sich die Vertreter verschiedenster Län¬
der zu ernster Arbeit zusammen. Deutschland , Belgien,
Holland , Luxemburg , Frankreich , Irland , Oesterreich,
Schweiz und Polen schmiedeten am Ring , webten am Bande
der Einheit . Die Versammlungsstätte war der Saal der
Bürgergesellschaft . Das Wort „Bürger " hat uns nicht ab-
gestoßen. Wir führen nämlich keinen Klassenkampf gegen
das Bürgertum . Wir fühlen uns selbst als Bürger und
Bürgen unseres Volksstaates . Uns ist der gottgeschaffene
Mensch und nicht die Produktion der Fabrik , die durch
Christus und die Kirche geheiligte Person des Menschen
und nicht der schnöde Mammon höchstes Ziel aller Wirt¬
schaft. Von diesem Standpunkt aus brauchen die Eesell-
schaftsunterschiede nicht aufgehoben zu werden . Sie stel¬
len sich ja nicht als finstere trennende Mauern dar , son¬
dern als durchsichtige Wände , die eine harmonische Zu¬
sammenarbeit aller Stände nicht ausschließen, sondern
einschließen.

Auf der Bühne des Verhandlungsraumes stand die
Büste Leos XIII., der damals von hoher Warte aus den
Marschtritt unbefriedigter Arbeiterbataillone hörte , und
mit seinem Rundschreiben über die Arbeiterfrage vor¬
handener Rot abhelfen und größerem Zwiespalt Vorbeu¬
gen wollte.

In den späten Abendstunden des Samstags war das
Kölner Reinufer in eine Flut von Licht getaucht.

Wie eine von Röntgenstrahlen durchleuchtete Hand zeigte
der Kölner Dom hinauf in den dunklen Abendhimmel , und
mahnte uns daran , daß droben das letzte Ziel aller mensch-

andere schöne Bilder im Fenster . Interessenten sei diese
kleine Ausstellung empfohlen.

°n Sd
. 'endetN.

. Mensch,
lichen Arbeit , daß drüben in der Ewigkett
auch des unscheinbarsten Menschen mit dem Maß
licher Gerechtigkeit gewertet wird . Der Dom^ Ê «llu7

mit seiner stummen, aber . eindringlichen Sp^ >, %jte|dann am Sonntagmorgen die Arbeiter der
Länder in seinen Bann , vereinigte die Vertreter nenjleinen -Onnn , vereinige -oew -y . ^ ^
ticmen in seinen weiten Hallen zum gemein!« > |etQUs
Meßopfer : Und nun kam der große Schlug«' ' ,o-— r—  TiefTagung im altehrwürdigen Gürzenich,
war das Spiel der Orgel . „Hoch empor riß
gewaltige Sängrrchor , der auf der Bühne von eine«',,
Wald von Fahnen eingesäumt war. R---- jgi
zündeten die begeisterten und begeisternden
Das Wollen der katholischen Arbeiterbewegung w| i( ^
Rundfunk hinaus in die weite Welt . Das s.
vom Kölner Kongreß . „Im Schweiße des erao(i
haben die katholischen Arbeiter Seite an Seite » ^ | | r ,
ter an Schulter mit vielen katholischen Priefter 7
ternationale geschaffen. Es herrschte in diele.^ 0^
eine Hitze, die der am Hochofen und in den ,,, >1
verglichen werden darf . Kühlung konnte bring “tt 3̂ .
danke:

„Von der Stirne heiß,
rinnen muß der Schweiß,
soll das Werk den Meister loben.
Doch der Segen kommt von oben.'

"ifUtt!
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erschütternde Hilferuf an Gott , den der Spr«
Ntl— " „ li 0 ätoij

Ja , der Segen kommt von oben. Deshalb « , «nj. ' " " ' '

[( pttt
seiner himmelanstürmenden Bitte : „Herr , macy ^

i; ? ">
deshalb das herzinnige „Riederländige Dankĝ j, K
Essener Werkjugend so treffend zum Ausdruck^ ?

Herr , mach uns frei , nicht frei vom Glauben , K Liu
von den Gebeten , wie es unsere freidenkerilw «'
nossen wollen.

Herr , mach uns frei von ungerechter undM ^ :
Behandlung , frei von der Sünde , die die Arb^ 'jg ^
Arbeitslast verwandelt hat . Jetzt , wo es gilt , «« ^
von Köln mit zäher Ausdauer in die Tal untt« .n<>
unserer Arbeiterschaft der Wunsck, den der
Herr Weihbischof von Köln zum Ausdruck brass

Glück auf , zur Fahrt ans Licht ! '

.«>»

aU

‘»Ifi«tlg
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n Kirchenkollektefür die verfolgten Katholiken in Mexiko.
Am Sonntag , den 29. Juli , findet in allen Gottesdiensten
eine Kollekte für die verfolgten Katholiken in Mexiko
statt . Das Amtsblatt für das Bistum Limburg schreibt
darüber : „Allen Gläubigen ist bekannt , wie in Mexiko
die kathol . Kirche von einer kirchenfeindlichen Regierung
aufs härteste verfolgt wird . Wie bei gleichen früheren
Vorgängen in andern Ländern , so hat auch die mexikani¬
sche Regierung der Kirche ihr Hab und Gut genommen.
Mit Elaubensmut ertragen die treuen Glieder der Kirche
die Verfolgung , viele haben Freiheit und Leben freudig
zum Opfer gebracht. — Wir fühlen uns als Kinder der
kathol . Weltkirche eins mit den verfolgtenPriestern , Ordens¬
leuten und Gläubigen in Mexiko. Wir unterstützen sie mit
unseren Gebeten , wollen sie aber auch materiell unter¬
stützen, indem wir unsere Gaben zur Linderung von Rot
in die Hände der mexikanischen Bischöfe legen. Damit
unseren Diözesanen dazu Gelegenheit gegeben werde, ver¬
ordnen wir , daß am Sonntag , den 29. Juli ds. I . in allen
Kirchen eine Kirchensammlung für die verfolgten Katho¬
liken in Mexiko gehalten werde.

ausgebildet und auch das Stroh hat eine [ipitei
als im vergangenen Jahre . Dazu zeigt es M Mzx,
unkrautet . Auch die Erntearbeit fördert bei de^
Witterung gut . Die Sommerfrucht , § afer
reift ebenfalls schnell heran , sodaß in diesem $
Erntearbeit frühzeitig vollendet sein dürft «- ^
Hackfrüchte, besonders die Kartoffeln , wäre en> bc
der Regen erwünscht.

:denkt5'1
ibll.sl

en, deren Name mit Vorliebe ein großer Del .

—t . Annatag . Heute , am 26. Juli , gedenN , : G
der hl . Mutter Anna , eine jener hehren

lichen Geschlechtes trägt . Da auch alle M^ ! ^ sf.
Tag als ihren Namenstag betrachten , so 0'̂ f  J bie
reichlich Gelegenheit zum gratulieren und
tagsfeiern . — Viele Kirchen, Kapellen und k-
der hl . Mutter Anna geweiht und groß ist ° ^
ung , welche sie von ältesten Zeiten her in der
Kirche genossen.

V A
tül |!

—r. Ernte . Überall in den Gemarkungen des unteren
Maintales hat jetzt die Roggenernte ihren Anfang ge¬
nommen . Mit ihrem Ausfall ist man in quantitativer
und qualitativer Hinsicht zufrieden . Die Körner sind gut

Die Auszahlung der Heeresrenten beim
li erfolgt am Samstag , den 28. Juli 1928 >
konsumgenoffenschaftenund gemeinnützige ■
Wie die „Wohnungswirtschaft " mitteilt , H

burgische Konsumgenossenschaft „Produktion '' Ds W
tttiittn huc Nit » 2mjetmung des Hamburger Senats die oni « ~ y-, ^,7, ,
kauft . Die Insel umfaßt ungefähr ' /4 Milllv « D^ ttt- Ner

lllmeter , die fast restlos in den Besitz der » ;
übergehen werden . Rur die Plätze , die zu^
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1. Kapitel.

Die Oberförsterei , unregelmäßig und winkelig gebaut
wie eine alte Ritterburg , nahm sich mit ihrem Turm und
den Spitzbogensenstern, zwischen welchen gewaltige Hirsch¬
geweihe angebracht waren, sehr stattlich aus . Eine moos¬
bewachsene, zum Teil von Schlinggewächsen überwucherte
Mauer umschloß den großen Garten , der außer majestäti¬
schen Eichen, Tannen und Fichten auch viele Obstbäume
enthielt und jetzt zur Frühlingszeit im herrlichsten Blüten¬
schmuck prangte.

Heute war das alte, finstere Haus mit Tannenzweigen
und Guirlanden geziert, denn der Oberförster Gregor
von Weither , der sich zum zweitenmal verheiratet yatte,
wurd , nebst seiner jungen Gemahlin daheim erwartet.

Aus seiner ersten Ehe stammte Herbert , ein jchöner,
jetzt sechsjähriger Knabe, der sich mit kindlicher Ungeduld
auf die neue Mutter freute . Im nelkenbraunen Sammet-
röckchen, mit vor Erwartung geröteten Wangen, stand er
da. blickte bald nach dem Fenster, bald auf einen großen
Blumenstrauß und eilte endlich mit dem Jubelruf : „Sie
kommen' Sie kommen!" die Treppe hinab.

Ein lautes „Hoch!" der Jagdgehilfen , Diener und
Dienerinnen begrüßte die heimkehrende Herrschaft, und
der Mischer Jonas , der nicht ohne Mühe die feurigen
Rappen zum Stehen zwang, lächelte so vergnügt , als
wolle er sagen : „Schaut nur , was ich euch bringe ! Scheint
es nicht, als ob's nun endlich wieder lustig hergehen sollte
in der Oberförsterei ? Ist doch auch lange genug trübselig
gewesen."

Die junge Frau , schlank, zierlich, mit großen, kohl¬
schwarzen Augen und purpurnen , lachendem Mund sah
wirklich aus , als bringe sie Freude und Lebenslust mit
sich. Sie nickte einem jeden freundlich zu, sprang leicht¬
füßig aus dem Wagen und hob Herbert empor, küßte
ihn herzlich und reichte dann den Leuten die schmalen.

elegant behandschuhten Händchen, obgleich Weither unzu¬
frieden murmelte : . _

„Nicht gar zu gütig, Regina ! Nur immer die Herrin
zeigen/^

„Ach, laß mich doch! Ich bin ja so unendlich glücklich
und kann es nur bleiben, wenn ich immer frohe Gesichter
um mich sehe," erwiderte sie leise, „das liegt mir nun
einmal im Blut . Ein trauriger Blick, eine finstere Miene
kann mir meine ganze Freude verderben. Alles soll jauchzen
und jubeln und so froh sein, wie ich selbst es bin."

„Ja , wo du hinkommst, da fängt die Sonne zu
scheinen an ! Nun wird es wieder hell in diesen düstern
Räumen werden."

„So hell und sonnig, wie es in meiner eigenen Seele
ist, Gregor ."

„Ach du mein Lieb, mein kostbarer Schatz!"
Als sie das Haus betraten , umschlang er sein junges

Weib und trug es auf seinen starken Armen durch die
blumengeschmückte Halle und führte es oann die breite
Marmortreppe empor, die mit weichen Teppichen belegt
und mit Tannen - uno Mhrthenzweigen bestreut war.

Auf der obersten Stufe trat dem Neuvermählten
Paare eine in lange, dunkle Gewänder gekleidete Francis
gestalt entgegen. Es war Frau von Felsing, des Frei¬
herrn Schwägerin , die dem Hochzeitsfestenicht beigewohnt
hatte , weil sie in strenger Zurückgezogenheit lebte und
das weltliche Treiben haßte.

„Gesegnet sei dein Einzug !" sagte sie und küßte Re¬
gina, die plötzlich, wie von Eiseskälte durchschauert, er-
zitterte und nur einige unverständliche Worte stammelte.

„Was war dir vorhin , mein Liebling ?" fragte Gre¬
gor, als sie sich später allein befanden.

,^zch weiß es selbst nicht," erwiderte sie beklommen.
„Deine Schwägerin sieht so finster und unfreundlich aus.
Sic hat mich erschreckt. Mir war, als schwebe ein unheil¬
kündendes Phantom auf mich zu."

„Liebes Herz, Melitta mit ihren unschönen, mann-
lichstrengen Zügen und ihrer hartklingenden Stimme ist
nicht geschaffen, einen freundlichen Eindruck zu machen.
Man muß sich an ihr abstoßendes und unsympathisches
Wesen gewöhnen. Das Unglück hat sie zu dem gemacht.

was sie ist. Ihr Gatte , Herr von
Jahren in einer Irrenanstalt/'

Felsing'
ivel'

„O Gott , wie entsetzlich! Dann begreife lw <.A 'T llt
„Nicht wahr ? Uebrigens werden die ^ j  log]

digen Eigenschaften Melittas doch von guten u.' M
schätzenswerten überwogcn. Sie ist fromm und ^
nu besten Sinne des Wortes . Nie wird sichA ffiayni
bedürftiger vergebens an sie wenden. ,£„•% !
sie ihre "Wohltaten kalt, ohne jedes herzliche:
ein äußeres Zeichen der Teilnahme . So kföfbbt!
ihre Pflichten. Die Schwergeprüfte tut mit
wissenhaftigkeit, was sie muß, ja mehr als 0«'
einer Selbstverleugnung sondergleichen fähig,,
•tviiASTSrprtS ■mptrtpr hip trfl mit ^ ,1!
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ich während meiner Krankheit, die ich mir ^ 01«,
Erkältung aus der Jagd zugezogen hatte . ^ ej,tf
stete sie fast Uebcrmenschlichesund bürdete streit
auf, unter der manche andere zusammengebrv̂ chwie soll ich sagen — eine Äns^

•ig,
Oeti

Sie ist — ,. .
Weichheit wird man stets vergebens bei ihr
tatkräftigen Beistand niemals ." , ^

„Die Aermste! Hat sie denn keine Kinder- ^
„Ein vierjähriges Töchterchen. Ich

Melitta , die manchmal einige Wochen in der ^
verlebt trotz ihres wenig anziehenden Weserr-'
lieb gclvinnen." ..

„O ja , gewiß —" erwiderte Regina , atmer
erleichtert auf, als Frau von Felsing wenige *M
abreiste. Es kam der jungen Frau vor, S
dunkle Wolke von dannen , und als erstrahle '
erst jetzt in ungetrübtem Glanze . ^ (l

Da - war eine beneidenswert glücklichê 'ptj
ständiges Schwelgen in frohem Lebensgenuß-
Frau verstand es, Licht und Wärnre um > \
verbreiten . Es gab niemanden, dem sie uiwsm̂ r
Wort , einen freundlichen Gruß , eine groM «A,!>̂
gegönnt hätte . Sie war die gütige Fee aller ^
die Zuflucht aller Bedrängten , stets bemüh7..̂ b
und zu mildern , wo es nur anging,
dies weniger aus innerster Ueberzeugung, als
so stark ausgeprägtes Glücksbedürfnis hatte
fremden Kummer als eine Verdunkelung 'L r
fröhlicher Daseins empfand. (Fortsetzm'«
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?enbet': ‘ "- öffentlichen Anlagen und Parkanlagen ver-
fUtfi. j );„ i en. muffen, bleiben im Besitz der Stadt Ham-
Wne Mietet die Möglichkeit? auf ihr eine mo-

a,Menschx„ "?>che Industriestadt aufzubauen , in der 10 000
igkeit die Mnstl/d wohnen können. Die „Produktion " will diese
t dem Ma8>'„Mbrĵ > "u den Wasserseiten große Lagerhäuser und

>r>niburn„-^ !? bekommen soll, in Gemeinschaft mit derA_!*I .0*1 111 k*X.ff v PTN. fl. . ... _-iX V 11Der Dom Dein
glichen Spsf?? ĥestch?^ Zweigstelle der Dewog bezw. mit anderen
er der verl«>, onfun{n,_ Wohnungsgesellschaften bebauen . — Die
e Vertreter « inen^ «oßenschaft „Produktion " in Hamburg erzielte
n gemein!̂ !ttaus ,s, ^ Umsatz von über 72 Millionen RM . und ist
e Schlußab ^ o“, ersehen, was durch den konsumgenoffenschaft-
ich. Tief erg >»„, ^«lammenschlutz der Verbraucher erreicht werden
rpor " ritz ^
"KVfe
ternden 2l# '

M

Das h>«<5 § ;chewegung ^ ^ Halme, zwischei? denen rvie Mohnblumen leuchten.
^ Mpiiv. - _ vtCOCn Ttrf» rvi»+ Ŝiv tTÄv/>v ^ nrrtPV P$ic
Iv'

— - v f, rn iif
:tt Priel e ^ iImmer  entfacht er jeden Tag das Sonnenlicht

.. a #i? ^ 4 * '-T n sich mit der Last ihrer Körner. Sie
itze d̂es ^ manschen kommender Ernte und werden in Demut

d>t « t 0»:.' rimmer höher steig! der Sommer auf der Bahn
e m . ^ Ji landet Trockenheit, so das; die Fluren bereits

xn < Olidtl Ql)üi[( L Ächzen. Die Erde dürstet, aber die ersehnte Lab-
ante bringe ^ 3ieifc y 1̂ einstellen. Mit Sorge blickte in den Tagen

r loben,
m oben.

r jji IL imuu : tu wu ^ uyv . i
» îtbiüirt zum Himmel. Und von hier lacht"!l>Ä:rr^ ,-Vtaue ^. . . ~Yo cri -.r."

' dir

^NL^ .'^ y ^ uschenleben gibt es jene Zeiten des Reif-
*üft ^ vCllPVTT itvtS CCZv+i rtfinw wU Tin/-rrYi-fyvv-» ltni ’V

ft im' nIT Uton und Erzieher mit Sorgfalt beachten, und
^iscbewö' rchen Leben ereignen sich überall diese Stadien,

Deshalb %t | !üiiit w " nd  Lähmung schwanken, von denen
der Spritz, ! ^>tei M- daß sich xtwas vorbereitet. Es gilt oft genug

^Ausdruckn n usui £?• Jiirf,wenn  man auch nicht zu sagen vermag, für
ae Dankĝ « immer ist es so, daß der Mensch draußen mt
err , mach f lr bic  ® rlttc 1>at' bie iI,m »ufällt , wie etwa
Glauben , n$f | j« m«r^ ” 1te  bat an seinen goldgelben Farben. Selbst

aenkeriscĥtt

m der Ho

' ~~ abgeklärter und innerlich festgeftlgter, um
^c?Stt fotzen zu können und gleichwohl Fruchtbringen-
Mnz;Zten imstande zu sein; das ist das Ziel der menjch-

s Licht!

und Mücken in der heißen Jahreszeit . In der
hnD" Jahreszeit , besonders bei feuchtwarmer,

- ^ ^ng, nimmt die Zahl der kleinen Insekten,gei ter. dio . „s cr;n,.„ in

. 8*5 *5*igt es sichJ
eine

ert bei der K»>,
Hafer u>>^

in diesem
in dürfte
wäre eiu e vo« ?, ou warmen Sommerabenden, besonders in de

8iiI>-fjÄ5siern , die Mücken. Als Schutz gegen Mücken
ffhlen m sind Einreibungen mit Fcnchelöl zi
!ffycht'. .p erhaltenem Stich tzilt als Linderungsmitte
tzüsleg?,, Waschseife(durch ihren Aetzkaligehalt), weite
ch, dg§ frisch geschnittenen Zwiebeln, sauren Apfel
Atrg,,,>,ltufreibeir von Sauerampfer , das Aufträufeli

j?w>e tz.,Zaft in Glyzerin. Eine brennende Zigarre dicht
'"̂ ffkuna. gehalten, zerstört das Gift durch ihre

die

alle M
n. so g'v' E il
n und SU O-
:n und u x
cotz i |t ÖIi ri|t
er in der «

hies'^ jl
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greife
die

^ift unter glühender Sonne das Korn. Gell
Reifezeit.

e herunter, nichts als Sommer , als Ruhectm,, sr*u“f yerunter, nichts als ©umm
chzch w dem Wachstum gefährlich wird.

wenn nrau auch nicht

'kezeit.
■*

Uno^ '̂ " hersage für den 27. Juli : Wechselnde Be-
Dû' Gewitterneigung.^ '°g°n

NEnbcflS6-; ^ie Menschen und Tiere belästigen, in er
, ^ hero»?F-?tb zu. Aus weiter Ferne kommt die Schmeiß-
l ,7  Cixr Mffagen, wenn sie irgendwo Fleisch wittert , umo-.., » im , sie irgendwo Fleisch «...

(pynet genannt, daran abzulegen. Im Freien
me graue Aasfliegc, die sich in verwesendenkikAnY. *t »tD i Klvfi.A£r„.. _ CY."Yi. 'TN «.. ’Y.O'-Us ItvtS w«J |uvyv, viv jiM.; i

% bitnt v ^ wrstoffen aufhält . Der Stich
i? >.'»it ihrer ^ Vergiftung m sich.

Der Stich einer solchen
Die Stuben-

,. .'st jes. Frechheit, Aufdringlichkeit und Naschhaftig«
mann bekannt. Ebenso unangenehm bemerkbar

tu zu

Au; NO mh  gern.
i beim >Mp )l . a
19“8 l\l 01bc lE i n alter hessischer General

ützige Bu» ^ ^ hessisch»,, , Alter von 84 Jahren wurde hier ein
itteilt , ;*3* ornf,„ ,ll’ älcr' Generalmajor a. D. Ferdinand von
mktion" «Z kurhegjW Armee abgerufeu. Der Verblichene, der aus
Znsel Bill L̂ ^ de^ 'Icher Offiziers- und Beamtenfamilie stammt.
(, Million 'J lQntg ■?■̂ tl 1844 in Kassel als Sohn des Oberst-
,' S ! »CI °T °"
die zur V i ' f skjrAenovierung der Mainzer Boni-

'.<1! ?te,t  iiutoi? bcach der vor einigen Monaten fertig*
i*‘®!i ®Utm, W Auskcbmückii'.i/i Ronilafinsfii 'cku> ist manrr n iw - d!ih»u lan, mfiln Ausschmückung der Bonifaziuskirche ist

FelslNg, Seü„ ,:A « u dem Turm , der Vordersassadenebst denu k»kf ^ itenüm« bem Turm, der
iw Hiw. bg des chsiien nach außen hin eine durchgreifendeEr-

Zewurfes vorzunehmen, da derselbe total ver
1 !. nb «LfJit?^öste>, ,, knfolgcdessen bei stärkerem Winde Teile davor,

guten “ J . ClUcm ub abstürzten. Der Turm wird geaeuwärtigund eio h ^ ‘ VIL’1!r —:.r ._ ^_ a.ck.-. ,.. ..
davon

eilt V,| A 3jj . Zur Dachhöhe reichenden Gerüste versehen.

' A ^ ' ji Aeje ? jl «nd R h c i n l a n d ko m m i ss i o n.) Das
ird _jli  t j ichsgesetz über Waffen  it _nb

etzost' ‘ ~ .
■01
scltr̂ i
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inir ^'iusî ss^ ang.̂ ffüivn"?^ § r>rschriften über das Tragen von Waffen

-?füllt Kt‘F *̂ , bEt“sn."';1 Waffen und Munition , das wie alle Reichs.
^l selt-H vor«Z ° nlandkommission ' " '
als dâ 'z -l? a&er wuß, ifc von viĉ cv z.vnv zngccn̂ c,

d̂ . (i*tUb 8eqe5„.,Ur  soweit, als es den von der Rheinlandkonii k'L hmt STVlnffpi

zur Zulassung int besetzten
von dieser zwar zugelassen

>attê Nftli ein Zivilpersonen nicht widerspricht, l
cdete sich/kM -wk̂ s im / '»wesentlicher Teil der̂ Borschrifte,
nengebEF
e AusH
bei ihr
e ÄusuaHAF

: Kinderc ^
ich l)°tzeckn der

Sißv, ' besetzten Gebiet nicht zur Wirksamkeit. Eine
^ 3 oer deutschen Rechtseinheit ist dadurch ge-

sWaldbrand .) Im Distrikt „Lau" im
sichy . "̂ iuger Waldes entstand am Montagmittag

^ .»u hr aei-,1.. ^ »va einen Hektar Gelände ausdehnte. Der

Wesens

a, atinete ^
vmi ^ KA
wr, als » $
strahle &c

ckliche

ec aller „ ?
bcmühhF, fc.

s», WÄv
ortschuaS

Damit
en des

c» -vr  gela,, " einen .yerrar iS
Û wzudö«, 6 es durch Ziehen eines Grabens den Brand¬
ig. e>idn,.... en. Durch das trockene Laub flammte aber in
Uc? WTätinfŝ r Brand erneut auf, so da^ die Feuerwehr

L Ac'% ülti„ eit ,tteten mußte, bis gegen 2 Uhr nachts das
l 'tä ^ ^ werden konnte,
r ’ie!? -^«nitpvn: Jß  w e i tödliche Unglücksfälle .)
IjUi gesütrzt ist am Montagnachmittag aus einein
irHi , 11©in^ r‘n,9§ eine Frau . Durch einen Sturz aus
E ^ kem̂en, W j. cr^ erlitt sic so schwere äußere und innere

sic ans dein Transport nach dem Städtischen
^lopsets !va^ °' ^ nr Dicnstaginorgen nach 3 Uhr mußte
uze Mürz; Fse am Boseplatz einen Mann abholen, der dort

f 11 iiq*  ® r erlitt so schwere Verletzungen, daß er
^ ^ ä^ insh - Ginliefernng in das Krankenhaus starb.!r i e g s -
^ sch

(Selbstmord eines
l V Der schwerkriegsbeschädigte40jährige

}>,,Wt in einem Anfall geistiger Umnachtmig
Atx̂ urch Erschießen ein Ende gemacht. H. huldigt«

senip dem Alkohol und benutzte dazu den
«en, ex Rente. Es kain daher häufig zu Familicu-

/X Tarmsladt . (Zusatzurlaub für Schwer¬
kriegsbeschädigte .) Das hessische Gesamtministerium
l)at entsprechend einer Reichsregelung die Bestimmung ge-
troffen, daß den schwerkriegsbeschädigten Beamten neben ihrem
Erholungsurlaub eiu Zusatzurlaub gewährt werden kann,
wenn derselbe im Interesse der Gesundheit des kriegsbeschädig-
len Beamten notwendig ist. Ein Zusatzurlaub von^ einer
Woche kann von der zuständigen Vorgesetzten Dienstbehörde
gewährt werden, ohne daß es dabei der Vorlage ernes ärzt¬
lichen Zeugnisses bedarf.

A Tarmstadt . (Sie Kohle n p r o d uktion in
Hessen .) Die monatliche Kohlenproduktion des Volksstaats
Hessen weist für den Monat Juni folgende Zahlen auf: An
Rohbraunkohlen wurden gefördert 36 306 Tonnen, verkauft
wurden davon 13 315 Tonnen, der größte Teil der Rohkohlen
wurde weiter verarbeitet. Aus den verarbeiteten Rohkohlen
wurden neben Schwelereiproduktenerzeugt: 26 Tonnen Braun-
kohleubriketts, 324 Tonnen Naßpreßsteine. Unter Bcrücksichti-
gung der aus Vormonaten übernommenen Bestände sowie des
Absatzes und Selbstverbrauchs verblieben am Mouatsschlntz
absatzfähig: 702 Tonnen Rohkohlen, 36 Tonnen Briketts , 596
Tonnen Naßpreßsteine, zusammen 10 334 Tonnen Braun¬
kohlen und Braunkohlenprodukte, im Gesamtwerte von 58 622
Mark.

A Darmstadt. (Verkehr auf gesperrten Land-
st r a ß e n.) Eine neue hessische Polizeiverordnung verbietet bei
Audrohiuig von hoher Geldstrafe das Befahren voi: polizeilich
gesperrten Straßen mit Kraftfahrzeugen und Pferdefuhrwerken
aller Art, wenn die Sperrung durch Sperrschilder kennbar
gemacht ist. Ackergeräte, Geschirrteile, Bauhölzer, Bäume,
Baumstänime und andere schwere Lasteit dürfen auch nicht auf
gesperrten Landstraßen geschliffen oder auf Schleifen fort-
bewegt, sondern müssen auf beräderten Fuhrwerken verladen
tverdeu.

A Frankfurt a. M. (W i e d e r s e h e n s f e i e r der
6 e r D r a g o n c r v o m 4. b i s 6. A u g u st) In ben Tagen
vom 4. bis 6. August findet in Frankfurt die erste große
Wiedersehensfeier der 6er Dragoner statt, auf der man alle
ehemaligen Angehörigen dieser Formation zu vereinigen hofft.
Die ehemalige Garnison Mainz konnte als Tagungsort nicht
in Frage kommen, allerdings ist für den letzten Tag der
Tagung eine Kranzniederlegung in Mainz geplant.

A Offenbach. (Todessprung eines Gefange¬
nen aus dem  Fenster .) Am Dienstagmjttag kurz nach
12 Uhr sollte ein wegen Sittlichkeitsvergehens verhafteter
Arbeiter dem Richter zur Vernehmung vorgcführt werden. In
einem unbewachten Augenblick sprang der Verhaftete vom
zweiten Stock des Gerichtsgebäudes in den gepflasterten Hof,
wo er mit schweren Verletzungen liegen blieb. Kurz nach seiner
Eiillieferuna ins Krankenhaus starb der Mann.

A Gelnhausen. (Verurteilter Wüst  1 in  g.) Ein
;r:nger Mensch aus dem Ltreisorte Meerholz hatte sich vor
nicht allzu langer Zeit in sittlicher Beziehung an einem noch
nicht vierjährigen Mädchen aus dem gleichen Orte vergriffen.
Das Jugendgericht verurteilte ihn nunmehr zu einer Ge-
fängnisstrafe von sieben Monaten bei einer Strafaussetzung
voii zwei Jahren.

A Büdingen i. Oberh. (Unfall durch  B u b c ri¬
tzä n d e.) Durch unbekannte Täter wurden boshafterweise
auf die nach Ortenburg führende Straße zwischen den Orten
Büches und Bleichenbach große Steine gelegt, gegen die in der
Dunkelheit ein Kraftwagen aus Ortenburg ansu'hr und schwer
verunglückte. Die Steuerung des Wagens riß, und das Ge¬
fährt stürzte, sich überschlagend, in den Straßengraben und
begrub ven Lenker unter sich. Nach einiger Zeit erst wurde er
von anderen Kraftfahrern bemerkt und bewußtlos aus dem
Graben geborgen.

A Büdingen i. Oberhcssen. (Eine weite Reise .)
Eine weite Reise hat ein Kinderluftballon hinter sich, der
-zwischen den Kreisorten Gelnhaar und Bindsachsen niedcr-

/ ging und in Leyden in Holland aufgelassen wurde.
A Büdingen i. Oberhcssen. (Jugendtreffen des

Vogelsberger Höhenklubs .) In den Mauern
unseres nlittelalterlichen Städtchens hält am 25. und
26. August die Jugend des Vogelsbergcr Höhenklubs ihre
diesjährige Tagung ab. Die Festfolge, die der Zweigverein
Büdingen des Bundes vorbereitet und durchführt, verzeichnet
u. a. einen großen Begrüßungsabend, am Sonntag eine De¬
legiertenversammlung, einen gemeinsamen Gottesdienst und
schließlich eine Stadtbesichtigung.

u Schotten. (Hessische Bienenzüchtertagung .)
Der Hessische Bienenzüchterverband hält mit seinen Unter¬
verbänden Mitteldeutschland, Sitz Frankfurt a. M., Kurhessen,
Starkenburg , Oberhessen und Rheinhessen in Schotten eine
große Jmkertagung ab. Die Tagung wird am Samstag¬
nachmittag eröffnet. Mit der Hauptversammlung ist eine Aus¬
stellung verbunden.

A Bußbach. (Die Ernte in der nördlichen
W e t t e r a u.) Die Ernte der Wintergerste, die in den letzten
Jahren vermehrt angebaut wird, ist beendet. Die Drusch-
crgebnisse müssen als gut bezeichnet werden. Auf dem Mor¬
gen wurden im Durchschnitt 12 bis 15 Zentner geerntet. Rege
Nachfrage herrscht seitens der Malzkaffeefabrikanten nach
greifbarer Ware neuer Ernte . Es kostet das Malter je nach
Qualität 23 bis 25 Mark. In diesen Tagen ist mir dem
Echnitt der Sommergerste begonnen worden. Da das letzte
Sturmwetter sie vielfach zum Lagern gebracht hat, können die
Binder- und Ablegemaschinenwenig benutzt werden. Sehr
kiiapp iverdeu die Grünfuttcrmittel . Da ein durchwcichcnd'r
Regen bis jetzt ausgeblicben ist, wächst der Klee schlecht nach.
Die trockenen Wiesen zeigen klaffende Risse und die Grasnarbe
sieht >vie verbrannt aus . Die Obstaussichten sind gering.

A Widdcrshausen a. d. Werra. (W a s se r m a n g e l im
Werratal .) Nach der vergangenen Hitzeperiode ist in ver¬
schiedenen Orten des' mittleren Wcrratals ein empfindlicher
Wasserniaugel entstanden. In Widdershausen versiegten einige
Brunnen vollständig Die Leute mußten das Trinkwasscr teil¬
weise 400 Meter weit holen. Um das erforderliche Wasser zum
Tränken des Viehs in Tonnen herbeizuschaffen, mutzte man
sogar einen Kilometer zurücklcgen, denn das Werrawasser ist
wegen seines Solz- und Chlorgehalts ungenießbar. In Dank-
marshausen vermochte die Leitung nur die tiefer gelegenen
Gehöfte zu versorgen. Achnlich verhielt es sich auch in Wölfers¬
hausen und einigen anderen Ortschaften. Der Wunsch, daß
diesem Uebclstand endlich durch den schon projektierten Bau
einer größeren, mehrere Orte vcrsoraenden Wasserleitung ab-
geholfen wird, ist allgemein.

A Worms . (Beim Baden ertrunken .) Inder
Nähe der Maulbeeraue ertrank beim Baden im Rhein der
24jährige Metzgergeselle Franz Schlegel aus Pfeddersheim.
Die Leätze wurde gelandet.

Eine internationale Untersuchung
der„Mia"-Katastrophe.

Eine norwegische Stimme.
Die Zeitung „Dagbladet" in Oslo fordert die Norwegische

fSevaraphische Gesellschaft auf, Schritte zur Einleitung einer
Untersuchung der „JtLlia "-KatastroPhe zu ergreifen. Je ein
Mitglied der Schwestergesellschafteuin Stockholm, Lwpen-
hagen, London, Paris , Rom, Petersburg und Washington
solle als Sachverständiger an einem internationalen Unter-
suchungsausschuß iür diese Angelegenheit teilnehmen.^ Die
Geographische Gesellschaft solle sofort alles zur Verfügung
stehende Material einfordern und von^einem engeren Aus¬
schuß bearbeiten lassen. Außerdem müsse ein bevollmächtigt«̂
Vertreter nach Spitzbergen reisen, um sich an Bord des Eis¬
brechers „Krassin" zu begeben. Als Mitglieder des AussclmffeS
werden u. a. Fritjof Nansen, Sven Hedin und Charles Ribor
in Vorschlag gebracht. „ „ .

Die Kriegsschifse„Nordenskjöld" und „Strasbourg sind
Dienstag in Tromsö eingelrossen, wo die Führer der Hilss-
expeditionen für Amundsen eine Beratung abhaltcu wollen.
Die Suche nach der „Latham" soll fortgesetzt werden Der
Amerikaner Elsworth hat die amerikanische Gesaiidtschaff um
ein Flugzeug ersucht, da er die Absicht habe, an der Suche
nach Amundsen teilzunehmen.

In Narwik steht ein Schlafwagen 1. Klaffe für die
„Jtalia "-Mannschaft bereit, doch weigern sich die Italiener,
nähere Auskünfte über die Reiselinie zu geben. Man nimmt
an, daß der Salonwagen über Malmö nach Kopenhagen uns
weiter nach Deutschland geleitet werden soll.

Eine russische Hilfsexpedition für Amundsen.̂
Wie aus Moskau gemeldet wird, beabsichtigt das russische

Institut für Meeressorschung, seinen Dampfer „Persey zu
einer Hilssexpedition für Amundsen auszurüsten. Man ist
der Ansicht, daß Amundsen nur im Bereich des Franz -Josess-
Landes aufzufinden sei.

Schweden wünscht Aufklärung über Malmgreens Tod.
Das schwedische Auswärtige Amt führt einen lebhaften

Telegrammwcchsel mit Rom Aber die „Jtalia "-Katastrophe.
Obwohl über den Inhalt Stillschweigen bewahrt wird, wird
doch hervorgehoben, daß Schweden völlige Ausklärung über
die Umstände zu erhalten wünsche, die Malmgreens Tod her¬
beiführten.

„Krassin" soll weiterhin nach der Ballongruppc suchen.
Nach einer Meldung aus Moskau wird der Eisbrecher

„Krassin" entgegen dem ursprünglichen Beschluß nicht in
Göteborg, sondern in Stavanger ausgebessert werden. Wie
weiter gemeldet wird, bat sich die italienische Regierung an
den russischen Hilfsausschuß mit der Bitte gelvandt, haß der
„Krassin" nach Fertigstellung der Ausbesserungsarbeiteu die
Suche nach der Ballongruppc wrtsetzen soll. Die Regierung
w>rd dem Eisbrecher zwei Flugzeuge zur Verfügung stellen.

Sensationelle Experimente einer Hellseherin.
Aufklärung über alte Bluttaten.

In der Nähe von I se r l o h n hat man den interessanten
«ersuch gemacht, zwei viele Jahre zurückliegende Bluttaten
unter Zuhilfenahme einer Hellseherin der Aufklärung iiäher-
zubringen. Es handelt sich um das rätselhafte Verschwinden
der 20jährigen Marta Lesnikowsky aus Grünmaiinshcide im
Jahre 1911 und um den Mord an dem Gastwirt Dannenhöfcr
aus Obergrüne bei Iserlohn im Jahre 1920, zwei Verbrechen,
die trotz jahrelanger angestrengter Bemühungen der Kriiiiinal-
polizei bisher ungesüh'nt geblieben sind. Der Vermittlung
des Bonner Universitätsprofessors Dr . Verwehen ist es ge¬
lungen, die Hellseherin Frau Gerberg-Wieghardt aus Düs Al¬
dorf nach Iserlohn zu bestellen, die in geradezu unfaßbarer
Weise den Hergang der grauenvollen Morde bis in alle Einzel¬
heiten schilderte und auch die Täter genau beschrieb, obwohl
sie von beiden Mordtaten keine Kenntnis hatte. s

Das erste Experiment wurde im Garten einer Familie
Scharsenhorst vorgenommen, wo Frau Gcrberg in Tranre
verfiel und mit der Schilderung des Mordes begann, der an
dem Mädchen verübt wurde. Der Mörder soll die Leiche nach
der Tat ins Wasser gcworscn haben. Er werde nach einiger
Zeit schwer verunglücken und im Krankenhausc die Mordtat,
eingestchen. Nach mehrer«. Stunden wurde ein ähnliches
Experiment in Obergrüne vorgenommen, wo vor acht Jahren
der Gastwirt Dannenhöfcr ermordet und beraubt wurde. Auch
in diesem Fall beschrieb die Hellseherin den Hergang in der
Mordnacht genau und machte zahllose Feststellungen, die ihr
unmöglich bekannt gewesen sein können und in allen Punkten
zutrcsscn. Die Experimente, denen namhafte Kriminalbeamte
beiwohnten, haben gezeigt, daß inan auch an berufener Stelle
kriminal-telepathischen Versuchen immer größere Bcachiuns
schenken mutz.

Aus aller Well.
□ Schweres Vcrkehrsunglück. Am Montagabend ereignete

sich in der Wilmersdorfer Straße in Bcrlin - Char-
l o t t e n b u r g ein schweres Verkehrsunglück. Eine Auto¬
droschke raste gegen eine Straßenbahn , die aus den Schienen
geschleudert wurde. Die beiden Jnsasseii der Aulodroschke wur¬
den am Kopf schwer verletzt. Bon den Insassen der Straßeit-
bahu erlitten vier Personen einen leichten Nervenschock.

□ Die 300-Jahr -Feier in Stralsnnd . Au: Dienstag ruhte
in Stralsund  anläßlich der 300-Jahr -Feier Stralsunds
die Arbeit in allen Betriebeil. Um 3 Uhr begann die historische
Umsegelmigdes Dänholms , die Jahr um Jahr zur Erinne¬
rung an die Tatkraft der Stralsuiider Fischer, die es damals
Wallenstein nicht erlaubten, sich auf der Insel festz-usetzen, durch¬
geführt wird. Sämtliche Schiffe hatteii über die Toppen ge¬
flaggt. Böllerschüsse krachten, und was an Fahrzeugen und
Booten im Hafen lag, beteiligte sich an dieser Fahrt . In der
Lust kreuzten die schwedischen Flugzeuge. Vom Turm der
Nikolaigruppe setzte danach das Hornblasen an die Erinnerung
an den damals abzieheudeu Feind ein. Zum eigentlichen Fest¬
akt um 2.30 Uhr im Stadltl -eatcr waren ,alle Festgastc und
die Spitzen der Behörden erschienen. Oberbürgermeister Heyde-
ntann führte in seiner Festrede ans , daß der Ruhm des Jahres
1628 nicht nur Stralsund selbst, sondern auch dem schwedischen
Heere gelte. Die anwesenden ehrwürdigen schwedischen Regi-
mentsfähnen seien stunime und eindrucksvolle Zeugen treuer
langjähriger Waffenbrüderschaft.



S Aussperrung von 7000 Arbeitern im Dillgebiet . Im
Konflikt der Metallindustrie im Bezirk Dillenburg  und
im Kreise Biedenkopf ist cs zu einer Einigung nicht gekom¬
men . Die für Mittwoch erneut vorgesehenen Verhandlungen
fanden nicht statt , so daß nach Schichtschluß die vom Arbeit¬
geberverband der Siegertänder Gruben und Hütten , Suz Sie¬
gen , siir die Eisen - und Metallindustrie an der Dill und oberen
Lahn verfügte Generalaussperrung in Kraft trat . Hiervon
rverden 7000 Arbeiter in 20 Betrieben betroffen.

HI Brand in einem Warenhause . In K a r l s r n h e brach
am Dienstagnachmittag in den oberen Stockwerken des
Warenhauses Knopf Feuer aus , das sich binnen wenigen
Minuten über den ganzen Dachstuhl verbreitete . Besonders
gefährdet >var der südöstliche Teil , wo die Flammen bereits
das Dach _ergriffen halten . Erst gegen 16.00 Uhr ivar die
größte Gefahr beseitigt. Das Innere des Warenhauses dürfte
in seinem oberen Teil vollkommen ausgebrannt sein, während
die minieren Stockwerke anscheinend vom Feuer verschontblieben.

Ich Tic Rückbeförderung der Sänger aus Wien . Nach
einer Mitteilung der Generaldirektion der . österreichischen
Bundesbahnen über die Rückbeförderung der Teilnehmer am
Sängerbundesfest wurden am Montag mit Sängersonderzügen,
ferner mit cingeschobeneu Erforderniszügen und zweiten Teilen
der fahrplanmäßig verkehrenden Züge 68 400 Reifende von
Wien befördert . Außerdem wurdeii von Wien 101 außer¬
gewöhnliche Züge in Verkehr gesetzt mit ebenfalls 68 400 Per¬
sonen . Gleichzeitig mußten die fahrplanmäßigen Züge weit¬
gehend verstärkt werden , da sie ebenfalls von ausreisenden Fest¬
gästen stark in Anspruch genommen wurden . Insgesamt wur¬
den von Wien 338 Züge mit 165 000 Reisenden abgelassen.
Die am Montag erreichte Zahl von 165 000 Reifenden stellt
eine Leistung dar , wie sie die Bundesbahnen bisher überhaupt
noch nicht zu bewältige !: hatten.

JO Deutsche Sänger in Graz. Der Sängerbesuch in Graz
l)at in den letzten Tagen eine wesentliche Verstärkung erfahren.
In der Stadt weilen zurzeit 6000 deutsche Sänger , die von
ihren steierischen Sangesbrüdern durch Graz und in die nähere
und weitere Umgebung der Stadt geführt werden . Anr
Dienstagabend wurden die neu angekommenen Gäste durch
Landeshauptmann Dr . Rintcleu und Bürgcrmeisterstcllver-
treter Pizia begrüßt . Gleichzeitig erfolgte im Rathaus die
Gründung der steierischen Ortsgruppe des österreichisch-deut¬
schen Volksbundes . Hierbei fand nach einer Rede des Rcichs-
tagspräsidenlen Löbe eine spontane Kundgebung für den An¬
schluß Oesterreichs an Deuischland statt .'

. ^Empfang der deutschen Sänger in Budapest . Die deut¬
schen Sänger wurden am Dienstag vor dem Parlament durch
Vertreter der Hauptstadt feierlich begrüßt . Der ungarische
Männergesangverein fang das ungarische „Credo " ; die Deut¬
schen stimmten hierauf „ Grüß Gott " an . Professor Wenck, der
Direktor des Stuttgarter Singverbandes , dankte für den herz¬
lichen Empfang in Budapest und lud den ungarischen Manner¬
gesangverein nach Stuttgart ein . .

'JÜ Bei lebendigem Leibe verbrannt . In der Gasanstalt
in Hotzenplotz bei Prag  ereignete sich ein tragischer Unglücks¬
fall. Ein Arbeiter, der nachts allein bei einem noch in Glut
befindlichen Kokshaufen arbeitete , wurde anscheinend von einer
Ohnmacht befallen , so daß er auf den glühenden Haufen fiel.
Da niemand da war , der ihn: Hilfe bringen konnte, verbrannte
er bei lebendigem Leide.

u Ein Todesopfer des Flugzeugabsturzes in Rotterdam.
Bei einem Flugzeugabsturz in Rotterdam  hat eine Dame
den Tod gefunden . Durch plötzlichen Windwechsel konnte das
Flugzeug beim Aufsteigen nicht die genügende Höhe erreichen.
Es stieß nacheinander gegen die Masten von zwei Rheinschiffen
und stürzte 50 Meter weiter ab . Anstatt zum Noiausgang,
stürzten sich die Insassen des Flugzeuges , fünf Damen , nach
der Tür , wodurch die Rettungsarbeiten sehr erschwert wurden.
Während der Rettungsarbeiten drang Wasser in die Kabinen.
Eine Dame geriet unter die Stühle und ertrank . Auch die Ver¬
letzungen der übrigen Passagiere sind schwerer, als zuerst
angenommen wurde.

EI Ein deutscher Paddler im Aermclkanal aufgefischi. Der
Deutsche Gerhard Günther , der von dem englischen Seebad
Hythe aus den Aermclkanal  mit einem Faltboot über-
queren wollte , wurde nach acht Stunden achr Meilen von Kap
Griz Ncz entfernt bei beginnendem Sttirm von einem Motor¬
boot an Bord genoinmen.

□ Vorläufig keine Fortsetzung des französischen Amerika-
slugcs. Ter Amerikaflug des französischen Fliegerleutnants
Paris  hat sein vorläufiges Ende gefunden . Tie Unter¬
suchung hat ergeben , daß der Motor ersetzt werden muß . Da¬
durch wird ein längerer Aufenthalt aus den Azoren nötig.

EI „Nina " gewinnt das Ozcanjachtrennen . Das Ozean-
jachtrenueu N e w Jork — Santander  wurde von der
Jacht „Nina " gewonnen , die damit den König -Alfons -Pokal
gewann . Das Boot wurde von einer gemischten Mannschaft
der Universitäten Princetown , Aale und Harvard gesegelt. Zwei¬
tes Boot wurde die „Elena ", die eine Stunde später ankani.

Vas Deutsche Turnfest in Köln.
Die Rheinstromstaffel.

Eine riesige Menschenmenge erwartete in Köln ain Diens¬
tag das Eintreffen der Rheinstromstaffel auf beiden Rhein-
ufern . Mit zweistündiger Verspätung , die durch den zahlreichen
Schleppverkehr und den hohen Wellengang auf dem Rhein her¬
vorgerufen wurde , kam gegen 1 Uhr nachmittags der erste
Schwimmer , ein Turner aus Leverkusen namens Hauschild,
beim „Pressa "-Turm ans Ufer . Er wurde aus der großen Fest¬
wiese voin Vorsitzenden der Deutschen Turnerschaft , Professor
Dr . Berger -Berlin , den übrigen Vorstandsmitgliedern der
Deutschen Turnerschaft und einer Abordnung der nordamcrika-
nischen Turner , unter denen man auch den Enkel des Turn¬
vaters Jahn bemerkte, begrüßt . Der Schwimmer überreichte
den Köcher mit den verschiedenen Urkunden . Zur Erinnerung
an das Deutsche Turnfest überreichte ihm im Namen der
Leitung der ,Hressa " Dr . Dittmann eine bronzene Plakette.
Nach den Begrüßungsansprachen saug die Menge das Deutsch¬
landlied.

Eintreffen der süddeutschen Turner.
Am Dienstagnachmittäg kamen in Köln die Sonder¬

dampfer mit den süddeutschen Turnern an , zu deren Empfang
sich eine unübersehbare Menschenmenge am Rheinufcr ein¬
gefunden hatte. Gegen 5 Uhr traf der erste beflaggte Dampfer
ein, dem noch sechs weitere folgten. Unter dem Jubel der Köl¬
ner Bevölkerung marschierten die Gäste nach der Ausschiffung
in die Stadt . Äm Mittwoch werdest noch 32 Sonderdamvier
aus Süddcutschland in Köln cintresfen.

Schluss
meines Saison - Ausverkaufs
Samstag den 28 Juli 1928 (einschließlich,)
Nur noch3 Tage! Nie wieder so billig!

R . Seligmann
Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.

Katholischer Gottesdienst.
Freitag 7 Uhr Amt für Anna Mitter , Eltern und Geschwister.
Samstag 7 Uhr Amt für Josef und Apollonia Hahn.
Israelitischer Gottesdienst für Flörsheim und Eddersheim
Samstag , ven 28. Juli 1928. Sabbat : Woeschanan. Nachmu.

210 jähriges Bestehen der Synagoge , Einweihungstag.
7.30 Uhr Vorabendgottesdienst.
8.30 Uhr Morgengottesdienst.
3.30 Uhr Minchagebet . P . 3.
9.10 Uhr Sabbatausgang.

CkliliiW -MMtW
EenMlW Flörsheim a. M.

Die am 30. September d. Is . pachtfrei
werdenden Domänengrundstücke des 6.
Stammes des sog. Universitätsgutes in
Größe von ca. 1,40 ha werden am Sams¬
tag, den 4. August d. Is ., vormittags 9.15
Uhr auf dem Bürgermeisteramt in Flörs¬
heim öffentlich meistbietend verpachtet.

Wiesbaden,  den 24. Zuli 1928.

Preu$$. Domänenremamt.

Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualität, fachmännisch hergestellt, Leinöl ui d
Fu&bodenöl, Kreide !a Qualität, Bolus , Gips, sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben
Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main Telefon 99.

Ich bin nämlich das schönste Lexikon
über alles für alle in einem Band.
Von A bis Z ist mir alles bekannt,
der Kleine Herder bin ich genannt.

Oer Kleine Uercler ist ein Lexikon in einem  Bande : das vollkom¬
menste und brauchbarste. Über 50000 Artikel. 4000 Bäder und
Karten . Gründlich.' Praktisch . Handlich. Jedermann verständlich.
30 Mark. Teilzahlungen. Probehefte mit Bildern umsonst in allen
Buchhandlungen oder beim Verlag Herder in Freiburg im Breisgau.

sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

Immer mit der Zeit schreitend nnd für die Zeit
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns“

Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden

Ueber die Bezugspreise unterrichtet der Buchhändler,
das Postamt oder unmittelbar der Verlag der Meggen-

dorfer Blätter J . L. Schreiber München.

Kauschule Rafiede
in Oldenburg von C. Rohde
Polierkurse und Vorbereitung
auf die Meisterprüfung.

Progr . frei.

■ I1IISI3BBIBIBI9BB

Dreiziumomng
in Wohnungsneubau zu vermieten.
Zur Fertigiiellung der Wohnung
werden 600 Mk. 'benötigt , welche
Mieter gegen 8»/<>Zinsen zu leihen
hätte . Rückzahlung würde durch
Mieteverrechnung erfolgen . Ange¬
bote erbeten an den Verlag d. Ztg.

Schweres Siraßenbahnunglück in SeB
19 Verletzte.

In Berlin in der Großen Frankfurter Allee &&
Dienstagnachmittag ein schweres StraßeubahnunE
net . Dort fuhr ein Straßcubahnzug der Linie • ,
Straßenbahnzug der Linie 68 in die Flanke . Der R
des 68er Zuges stürzte . Aus den Trümmern i®11-'
Verletzte geborgen , darunter ein Schwerverletzter
sache des Unglücks ist noch nicht bekannt.

Die Zahl der Verletzten bei dem Straßenbahn^
sich auf 19 erhöht. Darunter befinden sich zwei
letzte, und zwar ein Fräulein Jda Heinzel, das
Beinbrüche erlitt.

Schweres Stratzenbahmmglück.
Aachen,  26. Juli . Ein Straßenbahnwagen dd ,

mit zwei Anhängern geriet am Ausgang einer j
Straße , ivo eine Eiscubahnuntersührung in einer schall,
kurve wcitcrlänft, aus dem Gleise und fuhr gegene»>,
der Rottstraßc. Ter mit 22 Personen besetzte
wagen stürzte um und wurde stark beschädigt. V
Scheiben der drei Wagen wurden zertrümmert.
alarmierte Feuerwehr holte aus den umgestürzten ,
Fahrgäste heraus und brachte 13 Verletzte, dar»»«
Schwerverletzte, in die Krankenhäuser.

Filmaufnahme der Malrugrecntragödic?
Berlin , 26. Juli . Die „Vossische Zeitung" ^

# «11

Stockholm : Ter deutsche Filmphotograph Stoll , ‘
Spitzbergen Ausnahmen für Paramounr gemacht n
richtet , daß es an Bord des „Krassin " zwischen dem
Flieger Tschuchno-wski und dem italienischen Kapmz,
zu Zusammenstößen gekommen sei. Zappi verlangt ' .<
Filmaufnahmen , die Tschuchnvwski bei Errettung ^ '

^ «rttt
°t

greengruppe gemacht hatte , sofort entwickelt werden,'
die Russen diese erst später , wenn sie bestes
Entwickeln der Filme haben , tun wollen . Man gM' '

«!

vi,uuuiuvui uu ŷiuut yiiDui, uui luuucu . lycuu yr jjj
lich, aus der. Filmen Näheres über die Malm <M^
ersehen zu können : denn Tschuchnowski behauptet
vor , daß er drei Manu aus dem Eise gesehen habe-

Rundsunkprogramm.

13.00- 14.00: Schallplat^Freitag , den 27. Juli.
16.00—16.30: Stunde der Jugend . 16.35—17.00: . ,
17.00—17.45: Konzert. 18.15—18.45: „Die ägyptischst̂ ^
hellenistischen Mhsterienkulte", Vortrag von Pfarrer , '
Taesler . 19.15—19.45: „Hört das Auge, sieht das Ohrft
von Oskar .,Baum . 19.45—20.05: Fortschritte in Wisî z,
Technik. 20.05—20.15: Filmwochenschau. 20.15: Vom,
Konzert des Philharmonischen Orchesters in Stuttg"
schließend: Spätkonzert . ,

Samstag , den 28. Juli : 1.3.00—14.00: SchaÜplâ ŝ
15.30—16.00: Die Stunde der Jugend . 16.15—16.36:
16.35—18.05: Konzert des Rundfunkorchesters. K
Briefkasten. 18-45-—-19.15• „Gustav Sack", Bortrag und c
von Hermann Toelle. 19.15—19.45: „Das deutsche 7^ «-
Theater vom 17. Jahrhundert bis zur Gegenwart ", M
Professor Dr : Franz . Schulz. 19.15—20.15: „Studierst
Bundes für Volksbildung zum deutschen Museum >u 7
Vortrag von Dr . W. Schuchmann. 20.15—22.15: Butt«
Anschließend:,Tanzmusik,

>ku

ci

ein

•äte

!t'h 5
otb

:t«fa

■s. «|
6c

i*!,N U

l
„Äi
I>de„

: 2 >!%
^ ft

schick kleiden M

auf bequeme

durch die
alte

Kreditfirih 8

Mainz
17  Rheinstrafl«

Das beliebte
des Vertraue 13*'

Kredit

auch nach aus^ 1

meines
Samstag , den 28.
Nur noch 3 Tage!
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R . Seligjma **
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